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Richtig kalkulieren.

Von A . O. Weber.
Mt Erlaubnis des Verfassers und des Verlages

Gebr . Möckel (Leipzig) entnehmen wir A. O. Webers
neuestem Buche „Vor und nach der Revolu¬
tion"  das nachstehende Schlußkapitel.

Nichts ist so schwer im geschäftlichen Leben, wie richtig zu
kalkulieren. Der Cafetier , her im Frieden kalkulierte, eine Tasse
Kaffee mit Zucker und Milch kostet mich fünf Pfennig , folglich kann
ichsie trotz der Annehmlichkeiten, die ich meinen Gästen in meinem
«rnehm eingerichteten Cafe biete, mit 15 Pfennig abgeben und
Mene dabei ein Heidengeld, wenn 30 000 Tassen Kaffe täglich
bei mir getrunken werden , ist ein Esel. Denn es werden noch
keine 2000 Tassen dort getrunken, selbst wenn die Tasse nur zehn
Pfennig kostete. Bei den sehr hohen Lokalmieten , bei dem reich¬
haltigen Zeitungsmaterial , das heute jeder Cafetier seinen Gästen
Entgeltlich zur Verfügung stellen muß , und den sonstigen hohen
Spesen kann er die Tasse Kaffee gar nicht unter 35 Pfennig iie-
sem, und auch bei diesem Preise konnte er damals nur etwas ver-
sienen, wenn er lediglich Kellner beschäftigte, die allein aus Trink
gelder angewiesen waren . Dabei erscheint gewiß auf den ersten
Uick ein Aufschlag von 30 Pfennig auf 5 Pfennig Selbstkosten
ungeheuerlichgroß . Genau dasselbe ist der Fall mit vielen Fa-
biikationsartikeln, besonders jenen, die einem gewissen Luxusbe-
jiirsms ihre Existenz verdanken, wie Champagner , feine Liköre,
Parfüms, Puder , parfümierte Seifen , geschliffene Glaswaren,
Kunstdrucke usw. usw. Der reine Herstellungspreis steht da immer
in einem gewissen Mißverhältnis zu dem Preis , den das Publikum
mlegen muß. Wenn aber hieraus der Arbeiter einer Seifenfabrik
konstruiert, weil dem Chef das Stück Lilienmilchseife höchstens
l5 Pfennig in der Herstellung kosten kann, während es beim Fri¬
seur mit 75 Pfennig verkauft wird , der Chef beute den Arbeiter
aus, weil er ihnen (im Frieden ) lumpige 40 Mark die Woche be¬
zahlte, während er jedem Arbeiter 200 Mark die Woche hätte
Mm müssen, wobei er dann immer noch eine Stange Gold ver¬
dient hätte, so ist das statürlich Heller Blödsinn.

Me Unkosten derartiger Betriebe sind unverhältnismäßig hoch.
Ser Umsatz ist nur selten ein bedeutender und muß durch teure
Reklame und besonders geschickte und deshalb sehr hoch bezahlte
Reisende erzielt werden . Der Ladenpreis besagt zudem garnichts,
denn der Detaillift muß wenigstens 35— 30 Prozent an solchen
Spezialitäten verdienen . Oft bezieht er sie vom Engrossisten, der
wch etwa 10 Prozent daran verdienen muh , so daß der Fabrikant
nicht 75 Pfennig , sondern nur .etwa 40 Pfennig dafür bekommt.
Lasur muß er die Ware gut verpackt franko zusenden und die
Verluste hineinkalkulieren , die ihn bei der sehr oft eintretenden
Zahlungsunfähigkeit seiner Kundschaft treffen . Rechnet er dann
Ee sonstigen Spesen hinein , bleibt ihm vielleicht am Stück Seife
ä Pfennig, und äs würde ihm gar nichts bleiben, wenn er seinen
Arbeitern wöchentlich 200 Mark statt 40 Mark gezahlt hätte,
sondern er hätte dann jedes Jahr ein Vermögen zusetzen müssen.

Die liebe Konkurrenz sorgt schon dafür , daß dem einzelnen
Fabrikanten, Cafetier , Buchhändler und allen ähnlichen die Bäume
nicht in den Himmel wachsen, und im allgemeinen ist der Unter¬
nehmer bei uns , ganz wenige Prozent ausgenommen , der starken
Konkurrenz wegen nicht auf Rosen gebettet. Deshalb haben seine
Arbeiter gar keine Veranlassung , in ihm den Ausbeuter , den
Feind zu sehen. Drum sollte sich der vernunftbegabte Arbeiter
alle jene üblen Elemente , die weiter nichts können, als Unfrieden
Mischen ihn und den Unternehmer zu säen, die es auch dann noch
tun würden, wenn der Unternehmer seinen Arbeitern 1000 Mark
pro Woche zahlen könnte und würde , ein für allemal vom Halse
halten.

Der Unternehmer braucht die Arbeiter , und sie brauchen ihn;
mag er doch verdienen , wenn er seine Arbeiter anständig bezahlt.
Der Agitator kann den Arbeitern kein Brot geben. Wäre er
M halb so gescheit, wie er es zu sein vorgibt , dann sollte er
lieber keine Hetzreden halten , sondern selbst ein Unternehmen
gründen, ebenso klein anfangen wie viele Unternehmer und dann
seinen Arbeitern jene Löhne zahlen , für die er Propaganda macht.

Drum rate ich jedem Arbeiter : Neid und Mißgunst sind
Wechte Berater . Jagen Sie die zum Teufel , die Sie mit deren
Hilfe zu meist sehr durchsichtigen egoistischen Zwecken mißbrauchen
wollen. Sie tun damit sich selbst einen Gefallen.

Wer vorwärtsstrebt kennt meist Neid und Mißgunst nicht,
und jenen, den sie Lebensbedürfnis sind, ist von keiner Seite zu
helfen. Ueber die wird aber jedes Zeitalter mit Recht hinweg¬
schreiten, sie können durch Unvernunft gelegentlich dem Rade der
Elf in die Speiche fallen , sie können es ober nicht aufhalten.
Meist werden sie dabei gerädert , wenn sie dachten, die anderen
M rädern.

Wer vorwärtskommen will , muß sich aus der Masse lösen.
Wer Masse bleiben will , soll nicht andere dafür verantwortlich
machen, wenn er nicht vorwärts kommt. Freie Bahn allen Tüch-
MN, menschenwürdige Zustände allen denen, die arbeiten . Mehr
kann niemand verlangen . Wer mehr verlangt , bleibt ein ewiger
Tor!

Deutschland.
Karlsruhe , 15. Sept . Der badische Eisenbahnrat hat in seiner

letzten Sitzung die vollständige Einstellung des 'Personenverkehrs
Wgeheißen. An eine dauernde Einführung der Sonntagsruhe
mr Personenverkehr ist hierbei nicht geoacht. Auch Oldenburg und
Württemberg hätten mit der Einstellung lies Snnntagsverkehrs
un Frühjahr ds . Js . gute Erfahrungen gemacht Die Kohlen-
juftihr soll dadurch verbessert werden , daß Sou ttags von den

Rheinhäfen Kohlenzüge abgefahren werden . Es wurde auch üt-er
die 50prozentige Erhöhung der Personen -. Güter und Tiertarife
der Eisenbahnen und über die Erhöhung für die 4. Wagenklasse
gesprochen. Sodann wurde über die Neuregelung der Arbeiter¬
wochenkarte, die auch an Kopfarbeiter abgegeben werden soll, ver¬
handelt . Die Neuregelung der Arbeiterwochenkarten ist für den
1. November in Aussicht genommen . Bis dahin werden die seit¬
herigen Wochenkarten ab 1. Oktober um 50 vom Hundert erhöht.

München , 14. Sept . Zu dem Vorfall in der Türkenkaserne
wird vom Truppenkommando 4 mitgeteilt : Am 9. September
mittags machte der Schütze Kaiser von der 9. Kompagnie des
Schützenregiments sich an einem im Hofe der Türkenkaserne auf¬
gestellten Geschütz zu schaffen, wobei er dem Unteroffzier Haendel-
mien die Einrichtung erklärte . Aus den Protzkästen entnahm
Kaiser eine Granate mit Kartusche . Nach seiner Angabe hielt
er sie für eine Uebungsgranate . Als er das Geschütz abfeuerte,
explodierte die Granate in etwa 2 bis 3 Meter Entfernung unter
einem vorübersahrenden Packwagen , dessen Fahrer und zwei

Pferde getötet wurden . Kaiser stellte sich nach dem Vorfall sofort
bei seinem Bataillon.

München , 15. Sept . Der Staatsanwalt stellte heute vormit¬
tag folgerten Strafantrag gegen die Geiselmörder : Gegen Seidel
und Schickelhofer die zweimalige Todesstrafe wegen zweier Ver¬
brechen, ferner Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte aus
Lebensdauer , ferner einmalige Todesstrafe gegen zwei Angeklagte,
die an der Erschießung der beiden Weißgardisten beteiligt waren.
Die gleiche Strafe gegen 5 andere Angeklagte, die an der Er¬
schießung der 8 Geiseln teilgenommen hatten . 15 Jahre Zucht¬
haus gegen einen und 10 Jahre Zuchthaus gegen 4 Angeklagte
wegen Beihilfe zum Morde , Freisprechung gegen einen Angeklag¬
ten, wegen Mangels an Beweisen . Das Urteil wird am Mittwoch
gesprochen werden.

Dresden » 15. Sept . Auf der hier tagenden sozialdemokratischen
Landeskonferenz für Sachsen führte Reichswehrminister Noske u.
a. weiter aus : „Das Soldatentum nach den Friedensbedingungen
einrichten zu müssen ist nicht mein Ideal aber wir müssen uns
fiigen. Ein Heer ohne Disziplin ist ein Affenspiel. Truppen mit
selbstgewählten Führern springen im Momem der Gefahr aus¬
einander wie Glas . Wenn ich bei einer Offizierbeförderung die
Wahl habe, zwischen einem schlecht qualifizierten Sozialdemokra¬
ten und einem tüchtigen, anständigen und ehrlichen Konservativen,
dann befördere ich den Konservativen ."

Berlin , 15. Sept . General Fayolle erließ eine Bekanntmach¬
ung , wonach die Einführung der „Frankfurter Zeitung " und des
„Mittagsblattes " in die französische Zone vom 12. bis 30. Sep¬
tember verbaten wird wegen in beiden Blättern veröffentlichter
Artikel , welche die Würdigkeit der Besatzungstruppen verletzten. —
Generalfeldmarschall von Hindenburg hat das ihm vom Kyff-
häuserverband angetragene Ehrenpräsidium übernommen und für
diese Ehrung in einem Schreiben gedankt. — Die Kosten der A.-
und S .-Räte Sachsens betragen bisher rund 15 Millionen Mark,
darunter 12 086 073 -K für Parteizwecke und andere unzulässige
Ausgaben.

Zur Heimkehr unserer Kriegsgefangenen.

Mannheim , 15. Sept . Heute vormittag >L8 Uhr trafen die
ersten deutschen Kriegsgefangenen aus den englischen Gefange¬
nenlagern bei Arras hier ein . Im ganzen sind es 953 Leute aus
allen deutschen Freistaaten , meistens aber Badener . Sie wurden
direkt nach den Barackenlager Brown , Boveri u. Co. ausgeladen.
Die Heimgekehrten befinden sich in bester Stimmung ; ihr Aus¬
sehen ist gut, ihre Kleidung zwar ganz , aber schlecht. Der Platz¬
kommandant begrüßte sie in einer kurzen Ansprache und erklärte
ihnen , Laß sie wahrscheinlich schon bis Donnerstag in ihre Heimat
entlassen werden könnten. Darauf wurden sie nach dem Aus¬
gangslager geführt , wo die Entlausung und Untersuchung vor¬
genommen wurde . Dann bezogen sie ihre hübsch eingerichteten
Wohnbaracken , wo sie Verpflegung bekamen. Bei dem Lager hatte
sich eine große Menschenmenge angesammelt , die die Heimgekehr¬
ten aufs Herzlichste begrüßte.

Berlin , 15. Sept . Die Reichszentralstelle für Kriegs - und
Zivilgefangene gibt bekannt, daß zur Abholung der von der
italienischen Regierung in Florenz gesammelten deutschen Kriegs¬
gefangenen gestern ein deutscher Zug dorthin entsandt wurde.

Die Heimsendung der in englischer Hand in Frankreich befind¬
lichen Gefangenen macht gute Fortschritte . Ein mit der englischen
Regierung getroffenes Einvernehmen bestimmt , daß deutscherseits
täglich drei Züge und englischerseits täglich zwei Züge mit zusam¬
men 5000 Kriegsgefangenen aus Frankreich abtransportiert wer¬
den, deren Uebernahme in Köln -Deutz stattfindet . Zwei weitere
Züge werden deutscherseits gestellt, um die auf belgischem Gebiet
in englischer Hand befindlichen deutschen Kriegsgefangenen abzu¬
holen. Zur Durchführung dieses Abkommens findet heute zwi¬
schen den Beteiligten eine Konferenz statt bei der Eisenbahndirek-
tion Köln . Dieses Abkommen widerlegt alle Gerüchte, wonach
die deutsche Regierung nicht mehr als 1000 Gefangene täglich
übernehmen könne. -

Was im besetzten Gebiet erlaubt ist.

Köln, 15. Sept . Die in Zell an der Mosel erscheinende Orts¬
zeitung bringt folgende Bekanntmachung:

„Das Anschlägen folgender Plakate : 1. Reklame zu Gunsten
der „Rheinischen Republik " und 2. Aufrufe des „Rheinbundes"
ist im ganzen Armeegebiet gestattet.

Unterzeichnet ist diese Bekanntmachung von dem französischen
Militärverwalter des Kreises Zell , Oberstleutnant Meyer.

Ausland.
Gens, 15. Sept . Das Pariser „Journal " schreibt, daß d»

Ententeeinspruch gegen die deutsche Derfassungsbestimmung , « « -
nach kein Deutscher zur Aburteilung ausgeliefert werden darf,
deutlich den festen Willen beweist, von der Aburtellung der de» L-
schen Feldherrn und Generäle in keinem Falle adzusehen. Dte
Prozesse werden in Paris nicht vor Frühjahr 1920 beginnen mck
voraussichtlich das ganze Jahr 1920 andauern.

Paris , 15. Sept . Der Londoner Korrespondent des „Echo Sk
Paris " meldet aus ermächtigter Quelle, daß Wilson der britischen
Regierung Mitteilen ließ, daß die Bereinigten Staaten entschloffev
seien, nicht im entferntesten ein Mandat weder über die europäi¬
sche noch die asiatische Türkei anzunehmen.

Paris , 15. Sept . „Humanite " erfährt jetzt ebenfalls , dah
Großfürst Michael Romanow , der Bruder des verstorbenen Za¬
ren aus Peru , wo er gefangen gehalten wurde , geflüchtet ist. Er
befindet sich gegenwärtig im Hauptquartier Koltschgks und schickt
sich an , die Rolle eines Thronprätendenten zu führen.

Mailand , 15. Sept . In der Provinz Navara ist ein General¬
streik von 150 000 Landarbeitern mitten in der Ernte ausgedr»
chen. Die Streikenden verlangen den Achtstundentag.

Newyork , 15. Sept . Auf seiner Reise durch das Lmck> hat
Präsident Wilson erklärt , Beweise dafür zu haben, daß die

Deutschsreunde in den Vereinigten Staaten intrigierten , um die
Abänderung des Friedensvertrages durch den Senat herbeizufkh-
ren . Wenn ihnen das gelänge , würde Deutschland ein Bündrsts
mit dem isolieren Amerika anstreben.

Der Handstreich d'Annunzios gegen Fiume.
Men , 15. Sept . Gabriele d'Annunzio hat an der Spitze eines

Freiwilligenkorps Fiume überfallen und die Stadt für Italien
annektiert.

Hiezu wird von südslawischen Blättern noch folgendes gemel¬
det: „d'Annunzio handelte im Einvernehmen mit italienischen
Fiumcmern . Diese kamen in das Gouvernementspalais und be¬
fahlen dem Gouverneur Petaluga , die Gewalt zu übergeben.
Petaluga wurde im Gouvernementspalast interniert . Englische
Soldaten wurden von den Anhängern d'Annunzios ausgepfffen
und verspottet. Außer einigen unbedeutenden Zusammenstößen
niit italienischen Soldaten kam es nirgends zu Zwischenfälle«
ernsterer Natur.

Mailand , 15. Sept . Der kühne und doch überlegte Handstreich
d'Annunzios hat die hiesige Bevölkerung in eine ungeheuere Auf¬
regung versetzt. Man ist hingerissen von dem Vorgehen des Dich¬
ters und unterstützt das Abenteuer in Fiume nach Kräften . An
verschiedenen Orten fanden große patriotische Kundgebungen für
d'Annunzio statt.

Die Mordwirlschaft 8er RAeregierung in Ungarn.
Das ungarische Ministerium des Innern versucht, seftzuftellen,

welche Verbrechen von den Bolschewisten verübt worden sind. Bei
den Untersuchungen gelangte man zu dem erschütternden Ergebnis,
daß die Bolschewisten fast 2000 Hinrichtnugen in Pest vorgenom¬
men haben . Man stellte fest, daß die Bolschewisten in Pest die
Hingerichteten regelmäßig in die Donau geworfen haben . Wenn
ein Verhafteter vor den Anklage -Kommissar Coroin mit dem Zet¬
tel geführt wurde „auf Eis legen", dann wurde er einfach er¬
schossen oder erhängt und der Leichnam in die Donau geworfen.
Im Keller eines Gebäudes , in dem die Terror -Truppen hausten,
hat man 52 Leichen gesunden. In der Schule der Moldony-
Gasse fand man 15 Leichen, in der Szvetenay -Gasse 45. Di«
meisten Hingerichteten waren Offiziere, Geistliche oder Akademi¬
ker. Die Terroristen hatten zwei russische Scharfrichter , die un¬
erhörte Folterungen an den Verhaftetest verübten . In der Pro¬
vinz hat man gleichfalls eine Menge von Geistlichen und Offi¬
zieren hingerichtet.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 16. Sept . Gestern vormittag schoß sich

der 18jährige Kaufmann August Strohm  während der
Geschäftsstunden beim Spielen mit einem Revolver , den er
sich ohne Wissen der Eltern verschafft und der angeblich
seinem Kameraden Fritz Mann gehören soll, in den linken
Oberschenkel . Das Geschoß , welches in der Wunde stecken
blieb , soll heute auf operativem Wege entfernt werden.

Neuenbürg , 15. Sept . Die Bezirkskommandos follen
nach der „Münchner Ztg ." ' im Rahmen der allgemeinen
Heeresorganisaüon in Wehrämter umgewandelt werden.
Jede Reichswehrbrigade erhält ein Wehramt , das die
laufenden Ersatz - und Abrechnungsarbeiten zu betätigen
hat . (Kontrolle und Einberufung fallen weg). Da Bayern
künftig vier Brigaden hat , wird es statt der jetzigen 34
Bezirkskommandos 4 Wehrämier erhalten.

Württemberg.
Nagold , 14. Sept . (Unglücksfall.) Beim Bahnbau in Er-

genzingen wurde der 22jährige Emil Ruß von Schietingen ver¬
schüttet. Der brave und fleißige Mensch erlitt so schwere Ver¬
letzungen, Laß er bald nach seiner Einlieferung in die Tübinger
Klinik verstarb . Im hiesigen Vezirkskrankenhaus befindet sich der
verheiratete Zimmermann Georg Weitbrecht von Emmingen , der
bei Aufrichtungsarbeiten an einem hiesigen Neubau duM Absturz
schwere innere und äußere Verletzungen erlitten hat . Ei befindet
sich außer Lebensgefahr.



Stuttgart, 15. Sepr. (Arbeitsdrückeberger.) Auf dem hiesigenArbeitsamt meldete sich der 57 Jahre alte hier wohnhafte Schrei¬er Alfred Muttin aus Zürich als arbeitslos. Es wurde ihm
Schreinerardeit angeboren, die- er nicht annahm. Er behauptete,er sei Klaoiermacher, habe noch nie Schreinerarbeiten angefertig!und verstehe überhaupt nichts davon, worauf er als „Erwerbs-
loser längere Zeit die angenehme Unterstützung bezog, wodurchSiadt Stuttgart um 590 Mark geschädigt wurde. Der lästigeAusländer stand deshalb heute wegen Betrugs vor dem Schöffen¬
gericht und erhielt 2 Wochen Gefängnis und 150 Mark Geldstrafe.(Eine solch niedere Strafe regt wie beim Lebensmittelwncher zu
«euem Bergehen an. Warum wird solch ein Arbeitsdrückeberger,da Ausländer, nicht gleichzeitig als lästiger Ausländer abgescho-ken? Im umgekehrten Falle wird mit Deutschen im Auslande
tnrzer Prozeß gemacht. Aber der gute deutsche Michel undvollends der gefühlvolle Schwabe! Schrift!.)

Stuttgart , 14. Sept . (Aus der Tätigkeit des Kriegswucher¬amtes.) Im Monat August haben Ueberwachungsbeamtedes
Krieyswucheramtes u. a. folgende Waren beschlagnahmt und der
Allgemeinst zugesührt: Fleisch und Wurst 19 556 Pfund , Butterm» Fett 3406 Pfund , Käse 3922 Pfund, Getreide 4606 Pfund,Mehl 5516 Pfund, Eier 11 074 Stück, Branntwein 9320 Liter,
Saccharin 580 Pfund , Zigarren und Zigaretten zirka 250 000Stück, Seife und Waschmittel etwa 10 000 Pfund, Leder und
Schuhe im Werte von 916 300 Mark, ferner zwei Pferde, 41 StückVieh und 137 Stück Geflügel.

Schwaigern, 15. Sept . (Beschlagnahmt.) Bei dem HändlerW. Heckei aus Schlüchtern wurden rm Augenblick der Ausfuhr«cm der Landjägermannschaft 8 Zentner Hafer und über 200Pfund Weißmehl beschlagnahmt.
Aus dem Zabergau, 15. Sept . (Die Herbstausfichten.) DerStand unserer Weinberge ist im allgemeinen zusriäenstellenL.Zwar ist der Behang bei den Lembergern, Trollingern und Gut¬edel etwas spärlich, aber die Qualität dürfte bei Fortdauer des

»varmen Wetters ganz allgemein ausgezeichnet werden. Portu¬gieser, Elbling und Riesling haben reichlichen Behang. ReifeKrühtrauben gibt es allerorts. Wenn die Güte des Weins der
des Jahres 1917 ähnlich werden wird, so könnte die Menge hinterdem Vorjahre Zurückbleiben.

Göppingen, 15. Sept . (Zur Stadtvergrdnetenwahl.) Außerden zwei Bewerbern um die Stadtvorstandsstelle: Regierungs¬baumeister Heinz-Stuttgart und Rechtsanwalt Hartmann von
Eßlingen, haben sich bis jetzt zwei weitere Kandidaten gemeldet:Dr. phil. Gräter aus Hall, seit 1916 Leiter des städtischen Lebens¬mittelamts in Eisenach, und Amtmann Dr. Schmied in Viderach.

Alm, 15. Sept. (Der falsche Haferwagen.) Am Samstag
vormittag hat die Landjägermnanschafteinen „Haferwagen" be¬schlagnahmt, in dem eine große Anzahl Häute, offenbar von
fchwarzgefchlachteten Tieren, versteckt waren.

Haserablieferung.
Gegen die den württembergischenKommunalverbänden von

der Reichsgetreidestelle auferlegten Haferlieferungen hat lt. Staats-arqeiger das Ernährungsministerium alsbald schriftlich und münd¬
lich bei den Reichsbehördennachdrücklich Einsprech erhoben. Die
Reichsftellen haben sich zu einer Nachprüfung bereit erklärt undnach vorläufiger Mitteilung wird die Umlage erheblich herabge¬
setzt werden. Die Verhandlungen über eine weitere Ermäßigungder Umlage sind noch nicht abgeschloffen. Die von gewissen Krei¬sen zu durchsichtigen Zwecken verbreitete Behauptung, der imLege der Landlieferung aufzubringende Hafer sei zur Ausfuhrins Ausland und zur Fütterung überflüssiger Pferde bestimmt, istunrichtig, vielmehr ist der im Wege der Landlieferung aüfzu-
bringende Hafer zum größeren Teil für die Verarbeitung zu Nähr-mittän für Kinder und Kranke, zum kleineren Teil für Ne Mili¬
tärpferde bestimmt.

Baden.
Pforzheim , 13. Sept . Von den 60 Einfamilien¬

häusern, deren Bau im Gewann Thiergarten in unmittel¬
barer Nähe der bereits bestehenden Gartenstadt Buchenberg
der Bürgerausschuß am 23. Mar beschloß, sind zunächst 25
m Angriff genommen.

Pforzheim , 15. Sept . Vor etwa 2 Monaten hat ein
gewisser Adolf Rombach aus Bräunlingen unter dem Vor¬
geben, Platin zu besorgen, einem Pforzheimer Fabrikanten
den Betrag von 900000 Mark abgeschwindelt. Von dem
Kelde konnten bisher 800 OM Mark wieder beigebracht
werden. Wegen des Betrugs hatte sich jetzt der 24jährige

Rombacb vor der Strafkammer in Freiburg zu verantworten.
Er wurde zu 4 Jahren Gefängnis und Z Jahren Ehrver¬
lust verurteilt . Zwei Hehler erhielten eine Strafe von je
6 Monaten Gefängnis.

Werthetm , 14. Sepr . In Sonderriel warf ein mit
Legen einer elektrischen Leitung beschäftigter jüngerer Mann
ein Stück Rohr vom Dache. Es traf die aus dem Hause
tretende Frau eines Hausbewohners so unglücklich an die
Schläfe , daß diese, Mutter von 4 Kindern , tot umsiel.

Frclburg , 14. Sep ;. Zn einer hier staltgebablen großen
öffentlichen Versammlung der Enenbahner wurde beschlossen,
eine Resolution an die Regierung abzusenden, in welcher
verlangt wurde, daß innerhalb 48 Stunden Höchstpreise für
Obst anzusetzen ieien, widrigenfalls die Obstivogen von den
Eisenbahnern von der Beförderung ausasschlosian würden.
Unter falscher Deklarierung aufgegebene Wagen würden be¬
schlagnahm;.

MLLHeim , 14. Sept . Ter Arbeitsausschuß der Lebens¬
mittelstelle beim Kommnnalverband legte dem Bezirksamt
nahe, die sich uu Bezirk aufhaltenden Kurgäste, welche sich
meist in Badenweiler und Umgebung aufhalten , von Mitte
September ab zur Abreise zu veranlassen. Nur wer aus
grund eine: ärztlichen Zeugniffes erholungsbedürgtig ist, soll
hiervon ansgenommrn sein?

Waldshut , 13. Sept . Bon unterrichteter Seile wird
dem „Oberl . Bote " mitgereilt, daß im Kreise Waldshut die
Bauern die Vereinbarung getroffen haben, für Obst nicht
mehr als 10 bis 15 Mk. für den Zentner zu verlangen , da
dieser Preis genügend sei. Wäre eine solche Vereinbarung
nicht auch in anderen Kreisen durchzuführen?

Stockach, 14. Sept . Die Familie des Hotelbesitzers
Huppert . Gasthof „Adlerpoft " hier, ist nebst sämtlichen An¬
gestellten an Vergiftungserscheinungen infolge Genusses
von Büchsenerbfen erkrankt. Die Erkrankungen sind zum
Teil schwerer Natur.

Vermischtes.
Graudeo;, 15. Sept . In Zippnow, im Kreise Deutsch-Krone,wurden durch Großfeuer 26 Gebäude « ngeäschert. Mehrere Per¬sonen sind in den Flammen umgekommen.
Hamburg, 14. Sept . Der Dampfer „Weimar" ist als ersterDampfer heute Nachmittag mit Stückgut von London hier ange¬kommen.
Ehelustig ist man nach dem Kriege geworden. In dem letztenFriedshalbjahr heirateten in Bayern 25 414 Paare , im erstenHalbjahr 1918 betrug ihre Zahl 17 609 und im ersten Halbjahr1919 war es die dreifache Zahl, genau 51 310.
Die enttäuschten Franzosen in der Pfalz . Die Franzosen, diebisher die Bewohner der von ihnen besetzten Pfalz ziemlich glimpf¬

lich behandelt haben, weil sie sie für sich zu gewinnen hofften,
kehren jetzt den Stiel um, nachdem sie gesehen haben, daß es mitihren Umwerbungen nichts ist. Für die kleinsten Vergehen wer¬den drakonische Strafen angesetzt. So wurde in Pirmasens einVater, dessen 12jähriger Bub zufällig ein paar Tropfen Wasser ausdem Fenster auf einen vorübergehenden Franzosen fallen ließ,mit 1200 Mark Geldbuße bestraft, der Knabe war einen Tag langin Gewahrsam. Vor allem wollen die Arbeiter nichts von einer
Angliederung an Frankreich wissen.

Berlin, 14. Sept . In den letzten Tagen ging die Nachricbtdurch die Presse, daß sich bereits 400 000 deutsche Arbeiter zum
Wiederaufbau bei der Entente gemeldet hätten. Diese Nachrichtwird vom Reichswirtschaftsministerrum als vollkommen aus derLuft gegriffen bezeichnet. Es bestehen noch keine amtlichen An¬
meldestellen, da die Verhandlungen über den Wiederaufbau m'ttder Entente noch nicht abgeschlossen sind. Wahrscheinlich geht jene
Nachricht aus das von Kommunistischer Seite begründete Volks¬arbeitsamt zurück.

Die Französierung Aachens. Das Herz blutet einem, schreibtein Einwohner Aachens, wenn man siehst mit welch rasender
Schnelligkeit sich Aachen französiert. Die fremden Offiziere und
auch gewöhnliche Soldaten bringen einen ungeheuren Zuzug ron
belgischen und französischen Familien mit sich, die zum Entsetzender Bürger auch noch alle in Prioarwohnungen untergrbracht
werden uird die man eben einfach aufnehmen muß. Hand in Handdamit taucht ein französisches Geschäft nach dem andern auf. Zei-

ver Lsg cler Mleclmung.
Roman von A. v. Trystedt.

74s (Nachdruck verboten.)
Magnus legte schmeichelnd den Arm um seines Vaters

Schulter . „Erlaube doch, daß ich noch ein paar Tage hierbleibe. Eine Ahnung sagt mir, daß es zu meinem Bestenisst Ich kann nicht einsehen, daß ich von hier foitgehenund mich in Sehnsucht nach der Einen verzehren soll."Er streichelte seines Vaters grauen Kopf.
„Ich möchte Edith noch einmal Wiedersehen, liebster

Papa , eine Aussprache mit ihr herbeizuführen , laß michdoch, ja ?"
„Nein, mein Junge , daraus wird nichts, schlag dir die

Geschichte nur aus dem Sinn ! Wie bald wirst du diekleine Edith vergessen haben ! Dann führst du mir eine
Schwiegertochter zu, wie ich sie mir wünsche, derb, gesundund arbeitsam . WasZollte die verwöhnte kleine Baronessewohl auf unserer Farm beginnen ? All deine Liebe könnte
sie nicht glücklich machen. Du weißt es ja, das Leben aufder Farm fordert Entsagung und robuste Kraft, beideskann dir Edith Hochfeld nicht bieten."

„Das ist ja auch nicht nötig , Papa, " meinte
Magnus , ein wenig Mut schöpfend, „ich könnte michhier wieder naturalisieren lassen, die Farm wird verkauft,und auch du kehrst in deine deutsche Heimat zurück. Wirsind reich genug, um herrlich und in Freuden da leben zukönnen, wo es uns am besten gefällt. Hier in der
Nähe deines Geburtsortes braucht es ja nicht zu sein."Herr Vollmer legte seine Sachen in seine Reisetasche.Dann richtete er sich straff auf.

„Spare dir alle weiteren Worte , Magnus ! Du gehstmit mir. und damit gut ! Wir kehren dorthin zurück,wo unsere eigentliche Heimat ist."
Schweren Herzens begann nun auch Magnus , seine

Kofh» zu packen, und kurz vor Abgang des Zuges er¬reichten sie den Bahnhof . Trinöve erwartete sie bereits.
In dieser Nacht schloß keiner von ihnen ein Auge.

Dann war endlich der Moment gekommen, wo derDirektor klopfenden Herzens vor dem Häuschen stand,welches Lona bewohnte Er zog die Klingel.
„Ist die gnädige Frou zu sprechen?" fragte er da»Mädchen, welches öffnete, und auf ihren fragenden Blick

setzte er hinzu: „Ich bringe der Dame Grüße von HerrnVollmer."
Da wurden die Mienen des Mädchens freundlich und

zutraulich . „Frau Trinöve ist im Garten . Bitte , Siekönnen hier gleich über die Diele gehen."
Die Hintere Haustür swnd weit offen, grünes Ranken¬

werk wehte, vom Luftzug bewegt. Noch blühten Rosenund Nelken. Durch die Büsche sah er ein Helles Kleid
schimmern.

Sein Fuß stockte. Er stand lauschen- still. DieseMinute mußte er auskosten, voll und ganz . So nahe warer der Geliebten nun , das leiseste Geräusch hätte erhören können. Aber es war alles still. Ob sie seine Näheahnte , ob —?"
Da traf ein Laut sein Ohr, der seinen Herzschlag

stocken, jeden Nerv in ihm erzittern ließ.
„Mama, " sagte ein feines, zärtliches Sümmchen j„mttLotti ,Mum Mum ' machen."
Ein reizendes Spiel und lautes Jubeln folgt«. Erhörte Lonas frohes Lachen, hörte ihr zärtliches:
„Mein Liebling, mein süßes Kind !" und dann trip¬pelnde Schritte.
Es hielt ihn nichts mehr . Er stürzte vor, stürzte vorseinem Weibe nieder , umklammerte ihre Knie:
„Verzeihe mir , verzeihe, Lona , du einzig Geliebte, laß

nffch gutmachen, was ich an dir gesündigt ! Ich schwöredir in dieser heilige» Stunde , nie, was auch kommenmöge, an dir zu zweifeln, nie mehr, hörst du, Lona ? O,wie schmerzlich habe ich dich entbehrst wie hart bin ichfür meine Kurzsichtigkeit, meinen Kleinmut bestraft worden!Die Ueberraschung traf die junge Frau ja ganz un¬
vorbereitet . Kerzengerade saß sie auf ihrem Platz, dasGesicht von einer tödlichen Bläffe überzogen . Sie war
fassungslos, duldete, daß Trinöve Hre eiskalten Händemit heißen Küssen bedeckte.

wngkn dürfen von Deutschland ja überhaupt chryi ffttgesShrtden, also werden überall nur französische verkauft, politisch!zeitungen, Witzblätter und dergleichen. Alle großen
Bahnhof, in der Stadt tragen an erster Stelle den „«„„MiWortlaut. Die Aachener haben natürlich ihr bißchen
zusammMgejucht, um das nun bei jeder Gelegenheit an.
und so kommt es, daß man auf den Straßen , wenn ncht^so doch eben so viel Französisch wie Deutsch hörst
hat sich natürlich auch wieder schleunigst nach Pariser LoMstattet. — Derartiges ist in einer Stadt wie Aachn mvaliö,; ,-Stadt altdeutscher Kaiserpracht! ' '

Eine Erleichterung in der Steuerzahlung roll, wie aas tz-,
gemeldet wird, für die Arbeiter eintreten. Es wird beabsch
ihre Bezahlung in Wochen- und Mon-.iis .-awn zu ern-ägsth^zwar in der Form, daß sie ähnlich wie die L.' rsMMuiigsbrj
durch entsprechende Lohn- und Gehaltsabzüge durch die Hgeber erfolgt.

Handel und Verkehr.
Durlach , 13. Sept . Der hiesige Schweinemari

befahlen mit 130 Läuferschweine und 245 Ferkelsch^
verkauft wurden 130 Läuferschweine und 245 Ferkels»^s per Paar Läuferschweine 300 —5M Mark,sckweine 130—230 Mark.
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Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 10. Sept . (Die Herbstzulage der Bea^

Wie wir erfahren, ist nunmehr eine Eingabe des Bea«
verbandes wegen Gewährung einer Herbstzulage an die
gierung abgegangen.

Miiuchea , 16. Sept . Der Staatsanwalt im
Prozeß führteu. a. aus, daß die zur Aburteilung stel
Tat Mord sei. Es sei nicht einmal der Versuch geM
worden, dem Mord auch nur den Schein einer Berechtigzu geben. Deutlicher als das von Seydl gesprochene A«
„Wir pfeifen auf das Tribunal " könne die Verachtung)
Rechts nicht zum Ausdruck gebracht werden. Das LurU
gymnasium sei zu einer „fröhlichen Hölle" geworden, s
Sünder stahlen eben alles , was ihnen unter dis Fingers,
Von überall und nirgends kamen die Hyänen des Schjchfeldes, die Leichenflederer.

Darmstadt , 16. Sept . In Griesheim kam es«
kurzem zu einer Prügelei zwischen weißen und fsH
Waffenbrüdern von derartigem Umfange, daß zuerstk
weiße Infanterie und jetzt auch die farbige aus demi),
verlegt wurde . Es sind jedenfalls Marokkaner , dieh
Feld räumen mußten,

Frankfurt, «. M ., 16. Sept . Der „Franks H
wird aus Birkrnfeld gemeldet, daß man dort überzeugt,
daß die Herrschaft der neuen Regierung in wenigen Tage,ihr Ende erreichen wird.

Berlin , 16 Sept . Der frühere Kommandem-es
sächsischen Infanterieregiments Nr . 177, General!«!« !
Claußen , machte seinem Lebe» freiwillig ein Ende, )»«
die Schmach seines Vaterlandes nicht länger ertragen ki» .

Berlin , 15. Sept . Der Berliner Magistrat Midi/
scharfe Maßnahmen gegen den Wohnungsmangel m.m
dem der von ihm erlassene Aufruf zur Anmeldung
Wohnungen für die Aufnahme von Familien und
keinen Erfolg gehabt hat.

Berlin , 15. Sept . Die „B. Z ." erfährt: Die
Not in Benzin und verwandten Betriebsstoffen und dich
fahr , daß die Bestände an diesen Mitteln vor ihrer Erschh
u»g stehen, wird radikale Maßnahmen der Regierung ««
anlassen. Unter anderem schweben Erwägungen darüb«
den gesamten Autoverkehr im ganzen Reiche in der Zeit«i
12 Uhr nachts bis 6 Uhr morgens sowie während i>,
ganzen Sonntags zu verbieten. Für Aerzte und ahnli: Di
Kategorien werden voraussichtlichdie notwendigen Ausnahs,
zugelassen werden.

Dresden , 15. Sept . In seiner Rede bei der Lau!«
Versammlung der sozialdemokratischen Partei Sachsens
klärte Reichswehrminister Noske u. a. noch, die Sorge, b.
Oberst Reinhardt der Republik gefährlich werden könne,'
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Lottchen tollte mit ihrem großen Ball herum,
sich um den Besuch zu kümmern.

„Lona, " sagte Trinöve endlich, „dein Later stt Mmehr . Ich bringe dir seine letzten Grüße ."
Die junge Frau erbebte, suchte ihre Hände

denen ihres Gatten zu befreien. „Du weißt —?" stammÄ
sie tonlos.

„Ja , alles . Dem armen Alten ist die Ruhe we'-l/i
gönnen . Und dankbar bin ich ihm bis übers Gräbstaus dafür , daß er mir das Geheimnis seines verfeM.
lichtscheuen Lebens anvertraut hat . . . Kannst du dirwB
vorstellen, mein Lieb, daß ich damals so töricht war, dü
zu mißtrauen ? Ich beobachtete dich argwöhnisch, undich dich dann in der Umarmung des Fremden überraM
war ich überzeugt , daß du mich betrügst."

„Aber ich schrieb dir doch, klärte in mein«
alles auf," bemerkte Lona rein mechanisch.

„Deine Briefe habe ich nicht gelesen. Ich war ja »«
Sinnen , Liebste ; ermiß an meiner Unvernunft meiw
grenzenlose Liebe zu dir. Sieh ein, wie unglücklich uw
gepeinigt ich selbst war, ' dann kannst du auch mein Bwhalten begreifen." O

„Du hieltest mich für treulos und schlecht?" frag»Lona kopfschüttelnd.
In diesem Moment kam Lottchen herangetrippelt, st

einiger Entfernung blieb sie stehen. Wie der Fremd«,da vor ihrer Mama kniete, das mochte sie spaßhaft findet - "iSie freute sich und lachte ihr süßes ünschuldsvolles Kindckj
lachen. , .Mit heißem Flehen sah Trinöve in Lonas Augen, st»
Blick war so beredt, von banger Erwartung und Ho? vnungsseligkeit durchglüht , daß sie ihn sofort verstand. , «--

„Es ist unser Kind," sagte sie flüsternd, Jeuij ^ r iTochter." >„O Gott, " Tränen stürzten aus den Auge« och M-
Mannes , dessen kühl beherrschte Natur bis ins Innerste gi ^troffen und aufgewühlt war , „so viel Glück habe ich nup '
verdient ." tbersaw
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unnötig . Noske wandte sich ferner gegen Scheidemann ' s
Aeußerungen , der während seines dreimonatigen Aufenthalts
in der Schweiz den Zusammenhang mit der Leitung
in Deutschland verloren habe . Eine Gegenrevolution in
Deutschland fei nicht zu erwarten . Mit Angstmeiern lasse
4ch das zusammengebrochene Reich nicht wieder emporheben.^ Rom , 15. Sept . Die „Stampa " erhält Mitteilungen,
wonach eine anarchistische Verschwörung gegen Mailand ent¬
deckt worden sein soll . Darnach hätten die Anarchisten be¬
absichtigt, den Bahnhof und alle öffentlichen Gebäude
der Stadt in die Luft zu sprengen . Auf diese Art sollte
Mailand von dem übrigen Italien abgeschnitten und in der
Stadt eine Schreckensherrschaft errichtet werden.

London , 15. Sept . Wie die englische Admiralität mit¬
teilt, hofft man mittelst eines neuen Verfahrens einige in
nicht allzugroßer Wasscrtiefe gesunkene wertvolle Dampfer zu
heben. Insbesondere werden Vorbereitungen zur Hebung
des Dampfers „Mame " und des bekannten Riesendampfers

Lusitania " getroffen.
Kapstadt , 15. Sept . General Smuts erklärte in der

Debatte, die der Ratifizierung des Friedensvertrags mit
DeuNchland im Parlament voranging , er ersuche das Parla¬
ment nicht darum , den Friedensvertrag gut zu heißen , son¬
dern zu ratifizieren . Er wies darauf hin , daß den Deutschen
chtgeteilt worden sei, daß ihnen , wenn einige der Bestim¬
mungen des Vertrages sich als undurchführbar erwiesen , dem
Völkerbund das Mittel gegeben sei. um bessere Bedingungen
zu erlangen.

Eberls Dank.

Reichspräsident Wert hat an die württembertzische Staats-
«gienmg folgendes Schreiben gerichtet:

„Nach meiner Rückkehr drängt es mich, der Württ . Re¬
gierung nochmals meinen herzlichen Dank auszusprechen für die
stmndliche Aufnahme , die wir in dem schönen Stuttgart ge-
ftmden haben . Es war sehr wertvoll , daß wir durch persönliche
Fühlungnahme Mt .Regierung und Volksvertretung ein deut¬
liches Bild von den gegenwärtigen Zuständen und Bedürfnissen
des Landes erhalten tonnen , und ich versichere nochmals gern,
daß, soweit es auf mich ankommt , den besonderen Verhältnissen
Württembergs im Reich nach Möglichkeit Rechnung getragen
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Bekanntmachung der Reichsstelle für Schuhversorgung über die
Aufhebung der Schuhbedarssscheinpslicht.

Vom 28. August 1919 (Reichsanzeiger Nr . 196).
Auf Grund - es § 3 der Bekanntmachung des Bunüesrats

über die Errichtung einer Reichsstelle für Schuhversorgung vom
28. Februar 1918 (Reichs-Ges.-Bl . S . 100) 1 wird angeordnet:

8 1-
Es treten folgende Bekanntmachungen der Reichsstelle . für

Gchuhversorgungaußer Kraft:
Ne Bekanntmachung der Reichsstelle für Schuhversorgung

über/Schuhbedarfsscheine vom 27. März 1918 — „Reichs-
anzeiger" Nr . 74 —2

Ae Bekanntmachung über Vordrucke für Schuhbedarfsscheine
, und Abgabebescheinigungen vom 15 . April 1918 — „Reichs¬

anzeiger" Nr . 92 —3
Ne Bekanntmachung über Sonderfchuhbedarfsscheine vom 8.

Juni 1918 — „Reichsanzeiger " Nr . 134 —4
Me Bekanntmachung über die Regelung des Verkaufs von

Schuhwerk im Kleinhandel vom 8. Juni 1918 — „Reichs-mMiger " Nr . 134 —5
Me Bekanntmachung über die Versorgung der Heeres - und

Marineangehörigen sowie der Kriegs - und Zivilgefangenen
Mt Schuhwaren vom 20. Juni 1918 — „Reichsanzeiger"Nr . 147 —

Die Bekanntmachung über die Versorgung von Kindern mit
bedarfsscheinpflichtigem Schuhwerk vom 1. Oktober 4918 —
„Reichsanzeiger " Nr . 240 —6

Die Bekanntmachung über die Vordrucke für Schuhbedarfs-
scheme vom 9. Dezember 1918 — „Reichsanzeiger " Nr.298 — 7

Me Schuhhändler sollen die in die Kundenliste eingetragenen
Personen vor den nicht eingetragenen beliefern.

8 2.
Me Bekanntmachung über die Berechtigung zum Verkauf von

vchuhwaren vom 19. August 1918 — „Reichsanzeiger " Nr . 199
—8 wird dahin abgeändert:

In 8 1 Absatz 1 fällt das Wort „Ledarfsscheinpflichtiges" fort.
8 3-

Diese Bekanntmachung tritt am 1. September in Kraft.
Berlin,  den 28. August 1919.

Reichsstelle für Schuhversorgung.
Der Vorstand . 'Thurmann . Strohm.

Vorstehende Bekanntmachung wird mit dem Anfügen ver-
Gntlicht, daß damit die Bezugsscheinpflicht für sämtliche Schuh-
-"Mi ausgehoben ist.

Neuenbürg,  den 10. September 1919.
^ Oberamt : Bullinger.

Würit . fiaall . Suustgewerbefchule Stuttgart.
Das Winterhalbjahr  beginnt am 15. Oktober 191

uW endigt am 28. Februar 1920 . Der Unterricht wird in fol
BWen Abteilungen erteilt:
n Allgemeine Abteilung.
H-Iachabteilungen für : 1. Innenarchitektur und Möbelindustru

Modellieren , dekorative Stein - und Holzplastik. 3. Deko
rationsmalerei , 4. Keramit und Glasmalerei mit einer Lehr
ungswerkstätte für Hafner , 5. graphische Künste und Buch
Mwerbe, 6. Metalltechniker , 7. Textilgewerbe , 8. höhere kunst

„ Sterbliche Frauenarbeit.
„ .' Steilung : Meisterschüler (nach Erledigung der Fachklasscn'

-Adteiümg: Offene Meisterklassen (zu vorübergehendem Besuö
v .Kunstgewerbetreibenden ).
v kgen)^ : Gäste (Schüler , welche nur einzelne Fächer be

bl- ^ yEch eingerichtete Werkstätten für die Abteilungen I
die praktische Ausbildung - er Besucher der Abreiluw

M LeMg « verbe, bei der keine Werkstätte vorhanden ist, besteh
^Verbuchung mit dem Technikum für Textilindustrie in Reut

Die Anmeldungen haben unter Vorlage selbstgeiert'iater Ar
m der Verwaltung zu erfolgen.

und Stundenplan wird auf Wunsch unentgeltich

Stuttgart , den 24. August 1919.
Direktor : Professor Pankok.

»

und ein Ausgleich der beiderseitigen Interessen gesucht werden
soll. (gez.) Ebert " .

Roch kein völliger Abbau der Zwangswirtschaft.
Der Reichswirtschastsminister sagt in einem Artikel , in dem

Stellung zur Frage des Abbaus der Zwangswirtschaft genommen
wird . Gäbe man die Bewirtschaftung völlig frei, so wie es,
wenn nach nicht allgemein , in Agrarkreisen gefordert wird , so
würden sich sehr bald Zustände Herausstellen, über deren Wirkung
diejenigen , die heute diese Anforderung erheben , lebhaft über¬
rascht wären . Die deutsche Volkswirtschaft wird für absehbare
Zeit noch eine Mischung von freier Wirtschaft und Zwangswirt¬
schaft ertragen müssen. Aus dem Lebensmittelmarkt kann gegen¬
wärtig der weitere Abbau in den wichtigsten Nahrungsmitteln
nicht erfolgen . Ein jeder Versuch, diese Grundlage der Ernähr¬
ungswirtschaft zu erschüttern, müßte notwendig zur Folge haben,
daß wir in schwere politische Differenzen kämen, die zu vermeiden
in aller Interesse liegt. Gegen diejenigen, die aus gewinnsüch¬
tiger Absicht das Brotgetreide nicht abliefern wollen , muß mit
aller Schärfe oorgrgangen werden . Das gleiche gilt von der Be¬
wirtschaftung für Vieh und Kartoffeln.

Japans Schreckensherrschaft in Korea.
Die Stockholmer Zeitung „Svenska Morgenbladed " bringt

laut „Frankfurter Zeitung " aus Missionskreisen einen Artikel,
der die Gewaltpolitik Japans in Korea scharf geißelt. Die korea¬
nische Freiheitsbewegung , die naiver Weise mit der Hilfe der ' Pa¬
riser Konferenz rechnete, werde blutig unterdrückt. Tausende von
Koreanern wurden verhaftet , gefoltert und getötet. Alle Briefe der
in Korea tätigen Missionare sind voll von Schilderungen über das
brutale Vorgehen der Japaner . Diese scheinen es besonders auf
die Schüler der amerikanischen Missionare abgesehen zu haben,
während sie sich an die letzteren selbst nicht wagen.

Ein ernstes Wort zu richtiger Zeit!
Schuh - und Ledermaterial ist ünd wird bis auf Weiteres ein

sehr wertvoller Artikel bleiben, weshalb besonders schonende Be¬
handlung ein Haupterfordernis ist. Bei den vielen, ger idr neuer¬
dings angepriesenen Schuh - und Lederputzmitteln ist es schwer,
die richtige Auswahl zu treffen . Es sei darauf hingewiesen, daß
bei Einkauf von Schuh - uftd Lederputz nicht der Preis , sondern
die Zusammenstellung des betreffenden Fabrikates aussch' aggebend
sein sollte. Zum Beispiel kann eine Wasserkreme  immer¬
hin einen annehmbaren Glanz erzeugen, nicht aber das Leder

Erlaß des Arbettsmimsteriums , betreffend die Beschlagnahme von
Häuten und Men.

Es besteht Anlaß darauf hinzuweisen, - aß die Wirtschaftstech¬
nische Abteilung des Arbeitsministeriums , die mit der Ausstellung
der Beförderungsscheine für den Transport der beschlagnahmten
Häute und Felle beauftragt ist, solche Scheine insbesondere auch
ausstellt für den Transport der Häute und Felle vom Produzen¬
ten (Metzger usw.) zu den Innungen , Sammlern und Händlern,
welche die pflegliche Behandlung der Häute und Felle zu über¬
nehmen in der Lage sind. Der Wirtschaftstechnischen Abteilung
des Arbeitsministeriums sind bei den Gesuchen um Erteilung
eines Beförderungsscheines für Häute und Felle anzugeben : Ab¬
sender und Empfänger , Abgangs - und Bestimmungsort der Sen¬
dung , sowie Zahl und Art der zu befördernden Häute und Felle.
Der Beförderungsschein ist beim Bahntransport den Eisenbahn¬
begleitpapieren anzuschließen und beim Landtransport vom Trans¬
portführer bei sich zu tragen.

Die Wirtschaftstechnische Abteilung - es Arbeitsministeriums
stellt die zur Beförderung von Häuten und Fellen vom Produzen¬
ten zu Len Sammelstellen erforderlichen Beförderungsscheine mitgrößter Beschleunigung aus.

Stuttgart , den 12. September 1919.
— Leipart.

Oberamt Neuenbürg.
Der neugewählte Ortsvorsteher von Oberniebelsbach:

Jakob Reister und der neugewählte Ortsvorsteher von
Unterniebelsbach Adolf Karcher wurden am 11 . ds . Mts.
in das Amt eingesetzt.

Den 12 . September 1919 . Bullinger.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Zur näheren Besprechung des

Moment»-;
ersuche ich die am Blumenverkauf teilnehmenden Fräulein
sich am Mittwoch , den 17 . September , abeuds 8 Uhr
im Zeichensaal des Schulhauses einzufinden.

Stadtschultheiß Knödel.

In den nächsten Tagen eintreffend:
Pkim gnbe TMirm

Pfund 40 Pfennig . *

Prima Zwetschgen
Pfund 45 Pfennig.

Ferner yierden Bestellungen auf

Most- sme Winter-Obst
entgegengenommen . (Zu billigeren Preisen als hier verlangt
werden .)

PfmmknchL Eo.»
Neuenbürg , Telefon 70.

Neuenbürg.
Einige

MaurerLTaglöhner
finden Beschäftigung.

Haiti 6 Rircher.

schonen und erhalten . Nur eine reine Oelwachsware vereinig die
erforderlichen Vorzüge in sich, weil Oel und Wachs die alleinige
Gewähr dafür bieten, daß das Leder weich, haltbar u: d w rss er¬
dicht bleibt, auch bei Regen nicht abfärbt . Wollen s :e sich also
vor Schaden bewahren und wirklich das Beste haben , so kaufen
Sie keine der mit viel Geschrei und Reklame angebotenen Wftier-
kreme, sondern einen seit Jahren im Krieg und Frieden hervor¬
ragend bewährten , wasserfesten, Hochglanz gebenden, re' nen Oel-
wachslederputz, wie solchen die Firma CarlGentner , Göp¬
pingen (Württbg .), unter der Bezeichnung „Nigrin"  —
Schutzmarke der bekannte Schornsteinfeger — fabriziert und in
den Handel bringt.

Größere Kettenfabrik beabsichtigt in der Nähe Pforz¬
heims eine

Male zur HerstellungMSantasiekettea
zu errichten . Bewerber , die bereits über ein entsprechendes
Lokal und Arbeitskräfte verfügen , oder aber solche, die in
der Lage wären , eine solche zu organisieren und zu leiten,
wollen ihre Adresse unter Nr . 50 an das Kontor des
Blattes senden.

Meseahe«md
PreWoh

liefert in Waggonladungen
Saile , Güterbahnhofstr. 1,

Rottenbnrg a Neckar.

M «tterspritzev,Fra«e»tropf .,
sMöre Zmemrtitel.

Anfragen erbet . Bersandh . He « »
fiuger, Dresden S,ö2, Am See 37.

Willkommen-Plakate
sind vorrätig in der

C. Meeh schen Buchdruckerei,
Inh . D . Strom.

SW

nscb neuesten ckiken diockekarmen,
erstklassige tackellose Luskübnmg.
: : 8 V » xv . : :

ösclisoffk Hut
nesll . Ks .rl -k 'rieäricst -ZkrLSse 53.

- —— — Tklskon 3317 . - - -

McHtung!
Für die kommenden Herbst - und Wintermonate empfiehlt

es sich, schon jetzt mit dem nötigen Schuhwerk sich zu ver¬
sehen, da die Preise ständig in die Höhe gehen u . für das
Lederschuhwerk fast unerschwingliche Preise drohen . Unter¬
zeichneter wird am 23 . ds . Mts . in Herrenalb

Kriegrstiefel ia gal« AarWmg
auf den Markt bringen zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Schuhgeschäft Rauschenberger-
Gernsbach.

Ich suche sofort zu kaufen
für vorgemerkte Käufer,

Nisten.
Fabriken

Geschäfte ;.Art.
Sägewerke,

Güter.
M . Busam »Liegensch. Büro
Karlsruhe , Herrenstraße38.

Connweiler.
Ein noch .gut erhaltenes

I

SN Sir
unter einem Glücks-

steru geboren?
Was wollen Sie über
Ihr ganzes Leben wissen?
Charakterbeurteilung , Le¬
bensschreibung usw . Send.
Sie Ihre Adresse unter
Angabe des Geburts¬
datums und Beinahme
von 30 Pfg . in Marken
und Sie erhalten eine
wichtige Mitteilung.

5st. E . Guldner»
Bayreuth , Bayern.

Stadtpost , Fach 115.

Mll!
hat billig zu verkaufen

Marie Nofer.
Hühneraugen beseitigt dauernd

Ria-Balsam.
Ueberraschende Erfolge ! Viele

Dankschreiben!
Preis : 2 .50 Mk ., franko.

Hofapotheke Hechinge« .
Hohenzollern.

Dobel.

Eine 23 Wochen trächtige,
schöne

Xalbin
hat zu verkaufen

Frau
Friedericke Müller Wtwe.

Einige vorzügl. erhaltene
Pianiuos

in schwarz , nußb . und
s eichen, Friedensware,
I abzugeben
» G.L. Nagel,Hellbraun,
I Fernspr . 173.



verirkMiilMt Neuendiirg.
Gemäß Min. Erlaß soll die 100. Wiederkehr des Tages

der Verabschiedung der früheren rvürtt. Verfassung am
2S. September 1910 in Verbindung mit der Feier der Ver¬
abschiedung der Verfassung des freien Volksstaats Württem¬
berg vom 20. Mai 1919 gefeiert werden.

Zu diesem Zweck haben alle Schulen am 25. Septem¬
ber einen halben schulfreien Tag.

In sämtlichen oberen Klassen(vom5. Schuljahr an
aufwärts) sind an diesem Tage Schulfeiern zu veranstalten
und zwar womöglich für sämtliche Schulen andere Gemeinden
gemeinsam. Als Grundlage für die Ansprachen ist von hier
den Lehrern der Ober- und Mittelklassen ein von Prof. Dr.
Blume aus Tübingen verfaßter Leitfaden zugegangen.

Auch in den Unterklassen, die an der gemeinsamen
Feier nicht teilnehmen, sind die Schüler in geigneter Weise
auf die Bedeutung des Tages hiezuweisen.

Neuenbürg.

Alle Mitglieder, die beiA.-R . König , Brunnenstr. 31,
>. Stock, Bestellungen abgegeben haben, müssen, um den
Einkauf gegen bare Kasse bewerkstelligen zu können, bis
oätestens Freitag , den 15 . September abends,
Einzahlung der Bestellung entsprechend bei König leisten,
der auch weitere Auskunft erteilt.

Bestellungen anf Mostobst werden noch bis dahin
angenommen.

Arbeiteroereinigung:
gez. Ehr . Blaich.

Neuenbürg.

7 'Mcham,.
Unterzeichneter bringt am Dienstag, 18. September

nachmittags 2 Uhr, gegen Barzahlung folgende Gegen¬
stände zur Versteigerung:

1 Waschkomode » 1 Komode , 1 Sofa . 1 Kaste « ,
1 Umschlagtisch , 1 Ovaltisch , 2 Bettladen mit
Rösten und sonstigen Hausrat.

Fr . Metz, Wildbaderstr. 356.
Neuenbürg.

Am Mittwoch , den 17. ds . Mts . von 11—1 Uhr,
verkaufe ich bei Karl Kaiser schöne starke Hohenloher

MU-äWerWeim
zu billigen Preisen.

Liebhaber ladet ein
HappolS, SchweimeksM.

Grotz-Jugersheim , Telephon 3.

OberamtSstadt Neuenbürg.
Am Mittwoch den 17. Sep¬

tember, vormittags 8 Uhr,
wird die
Brennholz berlosyng
fortgesetzt. Berücksichtigt wer¬
den die Haushaltungen mit
den Anfangsbuchstaben6 u. ll
soweit noch ein Bedarf vor¬
liegt und ein Familienange-
höriges selbst erscheint, auch
die Zahlungen für frühere
Lieferungen in Ordnung sind.
Es wird erwartet, daß Haus¬
haltungen, welche sich mit Holz
oder anderem Brennstoff sonst
schon versorgt haben oder
noch versorgen können, die
Versorgung durch die Stadt
nicht mehr in Anspruch nehmen.

Stadtschultheißeuamt
Knödel.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Da die Aufstellung dxs

städt. Dörrofens sich noch ver¬
zögert, hat sich der Bäcker¬
meister Malmsheimer berei
erklärt, über die Herbstzeit
seinen Backofen ausschließlich
zum Dörren
zur Verfügung zu stellen.

Bedingungen: Das Holz
bezw. Reisig ist von den Obst¬
eigentümern. Wer dörren
will,hat mindestens 24 Stunden
vorher sich beim Bäcker anzu¬
melden. Zu verwenden sind
runde Kuchenbleche. Ein Blech
kostet 10 Pfg. Im übrigen
sind die Anweisungen des
Bäckermeisters zu befolgen.

Stadtschultheißeuamt:
Knödel.

Verloren
ging am Samstag auf dem
Wege von Neuenbürg mach
Oberniebelsbach eine Brief¬
tasche Mit Inhalt . Abzu¬
geben gegen gute Belohnung
in der Enztälergeschäftsstelle.

Herrenalb.
Auf 1. Okt. gesucht für

Küche und Haushalt ein

Mücken
Lin jetrt unter Zlr. 85 direkt an das b'ern-

spreebnet? antzescdlossen.

Hermann8edmiä,
k̂ Zl.- ISaumeisfei - und ^ k-cbitelci.

I3üi-O für die Assamte ^ rcbitekfur
:: :: Wobnunßfskunst . ::

xxxxxxxx xx xxxxxxxxxx
n Brückenwagen n
X mit Laufgewicht, X
n Schnellwagen, »

D V D § »XXX
Haushaltungs-W" "M XX

empfiehlt
X G. Wackeuhrr1h,BieWsse,Calrv. X
xxxxxxxxx XXxxxxxxxxx

nmdttm
kaust jedes Guantuur

Fruchtsast- und Marmeladenfabrik
mit Dampfbetrieb,

Sulzbacha.d.Mm.

von 16—18 Jahren.
Pfeiffer.

„Kühler Brunnen."
Tüchtiges, selbständiges,

evangelisches
Maschen

für Küche und Haushalt so¬
fort gesuckt. Lohn nach Ueber-
einkunft. Familiäre Behand¬
lung. Offerte mit Zeugnisab¬
schriften an

Billa Hafner,
Wildbad.

Birkenseld.

MWu-GeW.
Ein jüngeres Mädchen, mit

allen häuslichen Arbeiten voll-
tändig vertraut, wird sofort
angenommen.
Frau Chistian Küfer ,Wtwe.,

Steinbruch.

Mchengejucht,
das selbständig kochen kann
und mithilft im Haushalt.
Gute Behandlung und guter
Lohn zugesichert

Frau W. BöllfterliUg,
Kantine 3/109,Karlsruhei.B.,

Moltkestraße 4.
Eine guterhaltene, fahrbareMHerei

wird zu kaufen gesucht, sowie
2 bis 3 Zentner reinen

IvalWils
hat zu verkaufen.

Angebote an die Enztäler-
Geschästsstelle.

I.lleedseke ducdäruclcerei

l-isi -sisllunßf sämtlicher

Drucksachen
für I-Iande !, Qewerbe , Industrie , Vekörcisn , Vereins , lckotels

und Restaurants in einfacher bis feinster ^ usfükrun§ .

Ksisloge " ? st 08p6l(t6 :: :: ^Isksts.

für Lucbbindsrarbsitsn jeder ^ rt.

Vsrlas äss

» Schon die Großmutter

erkannte die Vorzüge von Dr. Gentner's Oelwachslederph

»igrw
Tiefschwarzer Glanz . Nicht abfarbend.

Alleiniger Hersteller: Karl Gentner , Göppingen  fWüritiz)

ist Ihnen gesichert trotz der
Getriinke-Rot

wenn Sie zur Bereitung von
Haustrunk
Dr . Schweitzers

Kunstmostsubstanz

MMs
verwenden. Dieses altbe-
währte Extrakt einfach mit
Zucker im Mostfaß angesetzt,
vergärt rasch zu einem al¬
koholhaltigen Getränk, das
wie gut . Obstmost schmeckt
und an Güte u . Bekömm¬
lichkeit unübertroffen ist.
150 L. 100 L. 75 L. 50 L.
tOi— 7,50 6.20̂ 5.—-

Wer keinen Zucker zur Ver¬
fügung hat, nehme

„Tamaviuo"
mit künstlichem Süßstoff
zur Herstellung eines alko¬
holfreien obstmostähnlichen

Getränkes.
150 L. 100 L. 75 L. 50 L.
12.— 9.— 7.50 5.80

in Kolonialwaren- und
Konsum Geschäften.
Nährmittelwerk

Dr . Schweitzer, Eßlingen.

Gräfenhansen , den 15. Sept . 1919.

ToSes- Knselga.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

traürige Mitteilung, daß heute nachmittag3 Uhr,
unser lieber Vater, Schwiegervater und Großvater

Friedrich Kramer
Attwaldhoruwirt,

im Alter von nahezu 77 Jahren, nach längerem
schweren Leiden sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Fritz Kramer mit Familie.
Lina Kriimer Witwe, Pforzheim , mit Töchtern

Alma und Rosa.
Beerdigung: Mittwoch, 17. Sept., nachm. 3 Uhr.

SSckeNI
Neue starke2 Ztr. fassend,

verkauft auch an Wiederver-
äufer. Schäfer , Stuttgart,
Hackstr. 74 I.

k. re lF

a. Qualität, ^ 2.80 pr. Ltr.

Schmierseife,
a. Qualität, 1.75 pr. Pfd.

Staab , Liebenzell.

A

Obernhaufe « , den 15. Sept . 1919.

vanlckagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem Hinscheiden unserer lieben Mutter, Schwie¬
germutter, Großmutter und Urgroßmutter

Wistiue Wem
sagen herzlichen Dank

die trauernde « Hiyterbliebeuen.

rvnbach
Eine gute

Untz und
Fahrkuh.

37 Wochen trächtig, hat zu
verkaufen

Fried . Schöuiuger.

Kapfenhardt.
Habe eine sehr icvm

schwere, gute
Nutz unS

ZahrkM
samt Kalb zu verkaufen

Jakob Protz
Amtliche Kurse

mitgeteilt von der Bankfirma Baer Äi- Elend , Karlsruhe i- B
5
4
3»/-
4
4

Proz. Kriegsanleihe . .
Bad . Eisenb . Anl.

do. conv.
Bayern.
Württemberger.

79' /-
90' /,
91' /.
78
89

Allgem. El. Akt. . . .
Paketfahrt „ . . .
Nordd. Lloyd Akt. . .
Phönix Akt.
Bad . Anilin u. Soda Akt
Deutsche Kali-Akt. . .

IM
!iiS-1
>121
>ISl
,450
20ö

Devise Schweiz 100 Francs — ^ 472' /-
„ Holland 100 Gulden ^ 982' /-
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